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Nedaction Dr. W. Levyſohn. 


Montag den 27. Juli 1816. 


— 


Stadtverordneten-Beſchluͤſſe aus der Verwal— 
tungsperiode vom 16. Juni 1846 ab bis 
dahin 1847. 

Sitzung vom 21. Juli 1846. 
Aaweſend 37 Mitglieder. 

1. Fuͤr 
a. den Schönfärber Johann Carl Moritz Lange 
aus Primkenau, 28 Jahr alt, evangeliſch; 
b. den Buchbinder Carl Friedrich Auguſt Dietz, 
0 Jahr alt, evangeliſch, von hier; 
c. den Tuchſcheergeſellen Heinrich Auguſt Walde, 
36 Jahr alt, evangeliſch, von hier, 
d. den Schmidt Guftav Ferdinand Rosdeck, 27 
— Jahr alt, evangeliſch, von hier, 
ard die Einwilligung in Ertheilung des Buͤr— 
gerrechts ausgeſprochen. 
Glo. Der Bauer George Jakob und Häusler 
gabe g. Woithe aus Wittgenau bitten in einer Ein— 
12% an den Magiſtrat um Ueberlaflung von 
Ruben von der Dorfaue für 12%, Thlr. 
ren (a Deputation für die Kaͤmmereicuratel, de⸗ 
beauftetachten vorliegt, ſoll, wie beſchloſſen wird, 
leiten ragt werden, dieſes Verkaufs-Geſchäft zu 


da 3. In dem neu erbauten evangeliſchen Schul: 
auſe iſt die Annahme eines Hauswarts erforder: 
„der die Beaufſichtigung und Reinigung der 
Gurächer beforge. Magiſtrat ſchlägt vor, dies 
eſchaͤft einem ordentlichen Bürger gegen den Ge— 
nuß der freien Wohnung und des freien Holzes 
auf Kündigung zu Übertragen. Die Verfamm⸗ 
lung iſt damit einverſtanden. 
4. Mehrere hieſige Einwohner haben angebliche, 


— 


in Folge des, im Bäder Schutz'ſchen Haufe ſtatt⸗ 
gehabten Brandes erlittene Verluſte on Sachen 
zur Erſtattung aus der Stad thaupt⸗Kaſſe liqui⸗ 
dirt und Magiſtrat legt die Entſchädigungs⸗Li⸗ 
quidationen zur Beruͤckſichtigung vor. Die Ber: 
ſammlung fand im Allgemeinen dieſe Anträge der 
angeblich Beſchaͤdjgten auf Entſchaͤdigung aus der 
Stadtkaſſe ganz unſtatthaft, indem die Stadt⸗ 
kommune als ſolche auch nicht einmal eine mora⸗ 
liſche Verpflichtung hat, aus ihrer Kaſſe fuͤr die 
Verluſte Einzelner an ihren Habſeligkeiten bei 
Feuersbruͤaſten aufzukommen. Sie wies daher 
dieſe Erſtattungsanträge in ihrer Allgemeinheit 
zuruͤck, und bewilligte nur aus Ruͤckſichten des Mit⸗ 
leids und der Beduͤrftigkeit der Antragſteller, eine 
außerordentliche Unterſtützung aus der Stadtkaſſe: 
a. der Wwe. Kühlemann .. . rtl. —ſg⸗ 
b. dem Maurergeſellen Graͤtz 222 — 

und 
c. der Frau Jaͤckel den Werth zweier 

als Loͤſchwerkzeuge ihr abgenomme⸗ 

nen und verloren gegangenen Kan⸗ 

nen mit „ nne 

Bei dieſer Gelegenheit ward auf den Umſtand 

aufmerkſam gemacht, wie auch bei dem vorgedach— 
ten und gluͤcklich gedaͤmpften Feuerausbruche wies 
derum der Uebelſtand und die große Ungehoͤrigkeit 
bemerkbar geworden, daß der groͤßte Theil der, 
zum Loͤſchen herbeigecilten Bürger oder deren Anz 
gehörige und Hausgenoſſen ohne Feuereimer er⸗ 
ſchienen und ferner, daß wieder eine große Anzahl 
aus Neugierde herbeigelaufener Frauenzimmer den 
Platz des Brandes muͤßig umſtanden und die Rd: 
ſchenden durch ihr Dortſtehen behindert — und es 
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ward beſchloſſen, bei dem Magiſtrat mit dem Ge⸗ 
ſuch einzukommen: daß der Inhalt des § 70 der 
Feuerloͤſchordnung in den Lokalblaͤttern republicirt 
und vorkommenden Falls gegen die, im Mitbrin⸗ 
gen von Feuerloͤſcheimern ſaͤumigen Bürger mit 
Geldſtrafen, gegen die muͤßig herandrängenden und 
die Loͤſchmannſchaften behindernden Neugierigen 
mit Verhaftung eingeſchritten werde. 

5. Magiſtrat legt 

a. ein Geſuch des in Folge Blitzſchloges abge— 
brannten Muͤllers Jaͤniſch zu Ochelhermsdorf; 

b. eine Currende des Königl. Kreis: Landrath: 
Amts, enthaltend eine Aufforderung zu Un⸗ 
terſtuͤtzungs⸗Beitraͤgen für den abgebrannten 
Bauer Seidel zu Ochelhermsdorf und des 
Häusler Gottfried Heinrich zu Heinrichauz 

c. ein Geſuch des Magiſtrats zu Roſenberg, um 
Unterſtützung für die dortigen Abgebrannten, 

zur Beruͤckſichtigung vor. 
Die Verſammlung beſchließt, bei dem Magi: 
ſtrat anzutragen: 

a. daß derſelbe eine allgemeine Sammlung in 
der Stadt fuͤr alle dieſe Abgebrannten durch 
die Herren Bezirksvorſteher vornehmen loſſez 

b. daß er hiernächſt das Reſultat der Verſamm— 
lung zur Repartition unter den verſchiedenen 
Abgebrannten und zur eventuellen Bewilligung 
eines Zuſchuſſes aus der Stadtkaſſe vorlege, 
falls etwa die Sammlung fo dürftig ausfiele, 
daß ein Zuſchuß angemeſſen erſcheine. 

6. Eine Anzahl hieſiger altteſtamentariſcher 
Glaubensgenoſſen hat in einer frühern Vorſtellung 
an den Magiſtrat, die auch der Verſammlung zur 
Aeußerung ihrer Anſicht mitgetheilt worden, auf 
Verlegung des diesjährigen Michaeli-Jahrmarkts 
angetragen, weil er auf das jüdifche Lauberhuͤtten⸗ 
feſt treffe. Nachdem Magiſtrat und Koͤnigl. Re⸗ 
gierung, in gleicher, mit der damals von der Ber: 
ſammlung ausgeſprochenen Anſicht, den Antrag 
nicht berüdfichtiget, kommen Petenten mit einer 
erneuerten Vorſtellung deshalb bei der Verſamm— 
lung ein. Dieſelbe beſchloß, das Geſuch an den 
Magiſtrat zur abſchlaͤglichen Beſcheidung abzuge— 
ben, theils, weil die frühern Ablehnungsgründe 
auch jetzt noch vorlägen, theils, weil die Ver⸗ 
ſammlung nicht ermaͤchtigt ſei, polizeiliche Anord⸗ 
nungen oder Verfügungen abzuaͤndern. 

7. Magiſtrat legt air 

a. das Protokoll vom 17. Juli c. über Reviſion 
der Stadthauptkaſſe; f 

b. das Protokoll von demſelben Tage uͤber Re⸗ 
viſion der Inſtitutenkaſſe zur Kenntnißnahme 
vor. 


Die Stadthauptkoſſe batte hiernach einen 
Beſtand von . 4782 ttlr. 23 fg. 3 J pf. 
und die Nebenkaſſen einen 

Beſtand von 849 24 59 : 
647 8 4 1 


die Inſtitutenkaſſe einen 
Beſtand von 

Die Verſammlung nahm von dieſem Kaffen? 
zuſtonde Kenntniß und beſchloß dabei nur die An⸗ 
frage an den Magiſtrat: ob der hohe Kaſſenbes 
ſtand der Stadthauptkaſſe in der Kürze gebrauch 
werde — und im negativen Falle — ob nicht ein 
Theil dieſes Kaſſenbeſtandes zinsbar angelegt wer— 
den koͤnne? 

8. Magiſtrat tdeilt den Nachweis der pre 
Wahljahr 184% fungirenden Stadtverordneten 
und Stellvertreter der Verſammlung zur Kennt? 
nißnahme mit, 

9. Die Forfideputation frägt an: ob die auf 
den drei Lug: und den drei Luſchkenheideſtuͤcken der 
Separation halber eingeſchlagenen und aufgeſtellten 

150 Stöße kiefern Leibbolz, 
90 Stöße dergl. Stockholz und 
84 Schock dergl. Reiſig, 
die wegen ihrer Ungleichheit in der Qualität zum 
Verkauf auf Aſſignationen ſich nicht eigneten, nicht 
im Wege der Licitation zu verkaufen ſein durften? 

Auf Vorlage dieſer Anfrage durch den Magi⸗ 
ſtrat bejabt die Verſammlung dieſelbe unbedingt 
und genehmiget die ſonſtigen diesfalligen Ver 
kaufsmaaßregeln. 4 

10. Ein Mitglied der Verſammlung erhob in 
der Sitzung vom 23. Dezember 1845 den Bor 
ſchlag, nach dem Beiſpiele einer Nachbarſtadt die 
bisherige Einrichtung der Schulgelderhebung ganz’ 
lich aufzuheben, und das Schulgeld als eine Com“ 
munalſteuer im Wege der Klaſſifikation in der 
Stadtgemeinde aufzubringen. 

Es fand dieſer Vorſchlag damals Unterfiügung 
und es ward fuͤr ſelbigen angefuͤhrt: 

a. wie es ungerecht ſei, daß in den Klaſſen nut 
die Kinder der Wohlhabenderen emporſteigen 
koͤnnten, die der ärmeren Eltern aber zurüd® 
bleiben müßten, weil fie das höhere Schul 
geld nicht erſchwingen könnten, 

b. der Jugendunterricht ſei Communalſache und 
nicht Privatſache des Einzelnen; es ſei kein 
Grund vorhanden, weshalb für Aufbringung 
des Schulbedürfniſſes zwei Erhebungs⸗Arten, 
namlich durch Einziehung von Schulgeld un, 
durch Uebertragung des fehlenden Bedürfniſ⸗ 
ſes aus der Kommunalkaſſe angewendet wuͤrden, 

c. die Laſt der Kommune werde durch Aufpebun 
des Schulgeldes nicht größer, ſondern dur 
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Einführung einer Schulfieuer werde fie nur 

richtiger vertheilt, 
d. die ren Rendantur eines Schulfonds 

und deren Koſten ſielen weg. x 

Es unterblieb damals eine Beſchlußfaſſung 
und der Gegenſtand ward vertagt. 

Er ward heut auf Anregung des betreffenden 
itgliedes wieder aufgenommen und auf Be— 
ſchlußfaſſung angetragen. 
Es ward für den Vorſchlag ferner angeführt: 
„Wie der Antrag nichts Ungewoͤhnliches und 
reſp. nichts Neues enthalte, indem ſchon das 
Landrecht im §. 29 Titel 12 Theil II. be⸗ 
ſtimme: „Wo keine Stiftungen für die ge— 
meinen Schulen vorhanden find, liegt die Un 
terhaltung der Lehrer ſämmtlichen Hausvätern 
jedes Orts, ohne Unterſchied, ob ſie Kinder 
baben oder nicht, und ohne Unterſchied des 
Glaubensbekenntniſſes ob“ — und daß ſchon 
in einer großen Anzahl Städte, insbeſondere 
in der Provinz Polen das Schulbedürfniß in 
Form einer allgemeinen Schulſteuer aufge: 
bracht werde; 
daß die bisherige Art der Aufbringung des 
Schulbeduͤrfniſſes, nämlich theils durch das 
Schulgeld, theils durch Zuſchuß aus der Kom— 
munalkaſſe, eine Ungerechtigkeit gegen dieje⸗ 
nigen Eltern enthalte, die Kinder zur Schule 

ickten, indem fie doppelt angezogen würden, 
a fie einmal das Schulgeld vollſtaͤndig be: 
zahlen und dann auch zu dem Zuſchuß aus 
der Kommunalkaſſe wieder beitragen müßten. 


N Der Herr Vorſitzende referirte hierauf aus 
en Rechnungen, wie an Kommunalſteuer pro 
1845 erhoben worden .. 3672 rtl. 23 fg. — pf. 
* hiervon zur Deckung des 
angeliſchen u. katholiſchen 
ecbuldedürfaiſſes babe abge⸗ 
Jo dag werden müſſen . 1923 — . 
für er Kommunalſteuer 
N ere Beduͤrfniſſe nur 
daß eben . * . * . * 1749 82 — 2 — 2 
dürfager, da das Schulbe⸗ 
as eis Letrage . 397 5 3 
d Schulgeld pro 1845 an 
ge bang. Schule aber nur 
de wahrt habe 1600 rt. — fg. 
n der kathol. 263 + 25 = 


0 


= 


1923 = 25 — 
au der Kommunalkaſſe ein 


ſchuß künftig erforderlich 
von 


| werde * * . + 2052 5 


10 u: 3. 


Es ergab ſich bieraus, daß ſchon jetzt die 
groͤßere Haͤlfte des Schulbeduͤrfniſſes aus dem 
Kommunalſond gedeckt werden müßte und es ward 
für den Fall, daß, die vorgeſchlagene Aufbebung 
des Schulgeldes durchgehe, die Anſicht ausgeſpro⸗ 
chen: daß das Schulbeduͤrfniß künftig unter einer 
beſondern Rubrik, nämlich als Schulſteuer, zu 
erheben nothwendig, damit der bisherige Zuſchuß 
aus der Kommunalkaſſe zur Schulkaſſe nicht ferner 
als Kommunalſteuer figurire, ſondern aus der Ru⸗ 
brik „Kommunalſteuer“ ganzlich ausſcheide, indem 
die Behoͤrden nur zu geneigt feien, das Klaſſen⸗ 
ſteuervenſum mit dem eee eee 
Quanto in Vergleichung zu ſtellen, 

Dieſer Aaſicht ward beigepflichtet, und ſchon 
deshalb, um den bisherigen Zuſchuß zum Schul⸗ 
beduͤrfniß aus der Rubrik „Kommunalſteuer“ her⸗ 
auszuſchaffen, die Erbebung einer beſondern Schul⸗ 
ſteuer wuͤnſchenswerth erachtet. Die Mitglieder 
der Verſammlung wurden daher vom Hrn. Vor⸗ 
ſitzenden aufgefordert, den Gegenſtand in reifliche 
Erwägung zu ziehen; die Beſchlußnahme aber 
ward bis zur naͤchſten Sitzung aufgehoben. 
Die Deputation zur Veröffentlichung 

der Stadtverordneten -Beſchluͤſſe. 


Mäannigfaltiges. 


Ein New-VYorker Blatt erzählt von einem 
jungen Mann, welcher kurzlich nach dem Süden ging, 
um einen Juwelen-Laden zu eröffnen. Sein 
ganzes Kapital beſtand in einem — Brecheiſen. 


*Amerikaniſche Blätter, die ſich bekanntlich 
durch unglaubliche Wahrheitsliebe auszeichnen, be⸗ 
richten eine neue Erfindung zur Vertreitung der 
Gicht. Der Gichtbruͤchige ſetzt einen Hut auf, 
der mit Kupfer eingefaßt iſt, und zieht ein paar 
mit Zink eingefaßte Stiefeln an, die ſofort mit 
verdünnter Schwefelſaͤure gefüllt und durch einen 
Metalldraht, der in der Nath der „Unausſprech⸗ 
lichen“ laͤuft, mit dem Kupfer des Hutes in Ver⸗ 
bindung geſitzt werden. Kaum iſt dies geſchehen, 
fo läuft der Gichtbrüchige, getrieben durch die 
Entwicklung der galvaniſchen Kraft, im Gollopp 
davon, Über Stock und Stein, durch Dick und 
Duͤnn, bis nach Zuruͤcklegung einer Strecke von 
100 bis 150 Meilen die Schwefelfäure erſchöpft 
iſt und er ſich binſetzt, um in feine Heimath zu 
ſchreiben, daß er von der Gicht geheilt iſt. Die 
amerikaniſchen Blaͤtter rathen Jedem, der's nicht 
glaubt, das Mittel an ſich ſelbſt zu probiren. 


„„ 


In Paris haben ſich die angeſehenſten Fa— 
briksherrn vereinigt, um eine Jury zur Erthei⸗ 
lung von Belohnungen an fleißige und geſchickte 
Arbeiter niederzuſetzen. Zugleich hat die Verei— 
nigung der Fabrikanten den Zweck, die Quellen 
der verſchiedenen Arten von Nothſtand im indu— 
ſtriellen Leben und Hilfsmittel für dieſelben auf: 
zuſuchen, und das phyſiſche Wohlergehen der Ars 
beiter durch moraliſche Vervollkommnung derſel— 
ben zu heben. Die Saat, die Eugen Sue ge— 
ſaͤet hat, geht alſo in Frankreich, trotz allem Egois⸗ 
mus, auf. 

* Wir haben allen denen, welche ſich daruͤber 
beklagen, es gebe nicht Geld oder Gold genug 
in der Welt, eine ſehr angenehme Neuigkeit mit— 
zutheilen, die Nachricht naͤmlich, daß man eine 
neue hoͤchſt ergiebige Goldquelle entdeckt hat, welche 
hoffentlich dem fo vielſeitig gefühlten Bedürfniſſe 
abzuhelfen beitraͤgt. Ein franzoͤſiſcher Ingenieur, 
welcher nach Panama geſchickt wurde, um Unter; 
ſuchungen anzuſtellen, ob die dortige Meerenge 
durchſtochen werden konne, fand in dem Sande 
eines Fluſſes daſelbſt einen fabelhaften Goldreich— 
thum und bemerkte, daß der Fluß dieſes Gold 
aus einer ungeheuren Felſengruppe entſühre, wo 
es in Maſſen aufgehaͤuft liege. Er ſchaͤtzt dieſes 
Goldlager auf wenigſtens 5 Millarden Fres. An⸗ 
fangs glaubte man, er erzaͤhle eine Fabel, aber 
er hat unwiderlegliche Beweiſe beigebracht und 
daraufhin ſind mehrere Capitaliſten zuſammenge— 
treten, welche dieſen Schatz ausbeuten und nach 
Europa befördern wollen. Das Gold muß alſo 
wohlfeil werden. 


* Den armen Volksſchullehrern rathen wir 
jetzt, nach der Cap⸗-Colonie zu geben, dort wer: 
den fie, wenn nicht goldene, fo doch ſilberne Berge 
finden. Ein Bädergefelle aus unſerm deutſchen 
Muͤhlheim hat ſich dort als Schulmeiſter bei den 
Bauern „etablirt,“ und erhaͤlt jährlich 456 Thlr. 
Gehalt, freie Koſt und Waͤſche. Dafür hat die: 
ſes Menſchenkind ſich nur mit den Kindern zweier 
Bauern zu plagen. Unſere Schulmeiſter muüſſen 
oft hundert Kinder für kaum fo viel Silbergro⸗ 
ſchen „erziehen“; fo erhalten mehre Dorfſchulleh— 
rer im Regierungsbezirk Merſeburg nur jährlich 


30 Rtblr. und die Ermächtigung, bei den Bauern 


der Reihe nach zu eſſen. 


„Auf der Station Cambridge in England 
wurde eine Dame im Warteſaal der Reiſenden 
durch einen Taſchendieb ihrer Uhr, als etwas für 
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Eiſenbahnreiſende ſehr Unnuͤtzes, entledigt. Der 
Menſch machte es nicht ſehr heimlich, denn er 
ſprang nur gleich darauf in einen der Wagen 
und verſchwand. Augenblicklich wurde aber auch 
die That vermittelſt des electriſchen Telegrapben 
nach der naͤchſten Station Sorediſch gemeldet, 
und als fünf Minuten ſpaͤter der Zug anlangte, 
der Taſchendieb von Polizeimännern empfange 
und die Uhr ihm nebſt andern Kleinigkeiten, wi 
Brieftaſchen u. ſ. w, abgenommen. 


»Auch das Schießpulver verliert ſeine Macht 
und Herrſchaft, dena von nun an ſchießt man 
mit — Baumwolle. Der bekannte Chemiker Schoͤn⸗ 
bein in Baſel hat nämlich die Entdeckung gemacht, 
die Baumwolle laſſe ſich fo zubereiten, daß ſie 
das Puloer erſetzen koͤnne. Man braucht ein 
ganz klein wenig, um eine Kugel mit großer ÖY 
walt und in bedeutender Ferne aus einem Ge 
wehre zu treiben. Es find bereits vollkommen ge⸗ 
lungene Verſuche angeiellt worden. Da die Baum’ 
wolle bisher ſchon eine große Rolle in der Welt 
geſpielt hat, ſo wird, wenn man nun gar damit 
ſchießt, unfer Zeitalter mit Recht das baumwol⸗ 
lene genannt werden. 

Ein anderer Chemiker, Liebig in Gießen, hat 
ebenfalls ein Vertilgungsmittel erfunden, eine 
Maſſe nämlich, mit welcher man — den Bart ent? 
fernt. Man waͤſcht ſich damit und die Sache if 
abgemacht. Vom Raſiren iſt alfo keine Rede meh 
und die Barbiere werden von der Erde verſchwindel 


Räthſel. 
Der Quell. 
Wo quillt der Quell, der nur zuweilen fließt, 
Und dann ſich über's Ufer ſchnell ergießt, 
Der ſalzig, wie des Meeres Waſſer iſt, 
Deſſ' tiefen Grund die Meßſchnur nicht ermißt? 


Wie heißt die Fluth, die nie vom Regen ſchwillt, 
Die meiſtens nur in Unglücksſtunden quillt, 
Doch oft bei frohen Feſten ſchnell erſcheint, 
Wenn lang Getrennte neu das Glück vereint? 


Der Wunderquell begrüßt Geburt und Tod, 
Nur Zauberinnen ſteht er zu Gebot; 

Fließt er zu leicht, iſt feine Kraft dahin; 

Oft badet ſich ein Crocodill darin. 

(Die Auflöſung folgt in der nächſten Nummer.) 


Oruck und Verlag von W. Levyſohn. 


22. Jahrgang. 
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Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Montag den 27. Juli 1846. 


Nro. 60. 


Angekommen e Fremde. 


Den 23. Juli. 


Im Adler: Hr. Jäger Bermecht a. Berlin. — 


Den 24. In den drei Bergen: Hrn. Kft. Lüde⸗ 


- | 9 2 8 Kindern a. Berlin u. Kfm 
mann nebſt Frau a. Berlin u. Priever a. Croſſen. Im deutſchen Haufe: Mad. Neumann nebſt Kin 1 
Seifert ee — Den 25. Im Adler: i Hrn. Kfm. Hüne a. Magdeburg u. Rentier Pirſcher a. Sommerfeld. 


Bitte. 


Für die 100 abgebrannten Familien in Ro: 
enberg, wo am 7. d. M. 37 Häuſer mit als 
len Nebengebaͤuden und 11 Scheuern eingeaͤſchert 
wurden, fo wie für die 4 abgebrannten Fami⸗ 
lien in Heinrichau und Ochelbermsdorf 
bieſigen Kreiſes, haben wir die Herrn Bezirks⸗ 
Vorſteher erſucht, die Gaben der Liebe anzuneh— 
men, und vertrauen der Mildthaͤtigkeit der Eins 
wohner hieſiger Stadt, daß ſie auch jener Un⸗ 
glücklichen gern eingedenk fein werden. 

Grünberg, den 23. Juli 1846. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wegen ermangelnder Concurrenz wird der 
auf heut anberaumt geweſene Termin zur Licita⸗ 
ion der für die Spritzen- und Schlauchmeiſter 
zu liefernden Schurzleder und Ueberziehkittel, auf 
tachſlen Mittwoch den 29. d. M. Nachmit⸗ 
298 2 Uhr verlegt, wozu Lieferungsluſtige hier— 
. eingeladen werden. 

rünberg, den 22. Juli 1846. 
san Der Magiſtrat. 


1 Bekanntmachung. 
der In, Folge Auerböchſten Befehls ſoll die Uebung 
Aanterie und Kavallerie des dieſſeitigen Land⸗ 
net Bataillons nicht wie bereits angeord— 
bis war — am 17. Auguſt c., ſondern 15 
des g. Tage fpäter beginnen. Der Tag 
and eginnens wird noch fpäter den einberufenen 
wehrmännern näber beſtimmt werden. 
rünberg, den 25. Juli 1846, 
Der Magiſtrat. 


Holz: Auction. 
2 Auf den herrſchaftlichen Bauer» Stuͤcken zu 
anſitz, die Lug- und Luſchken⸗Haideſtucke ges 
nannt, ſollen Mittwoch den 29. Juli c. 
früh um 8 lihr folgende Kieferhölzer ge 
en Baarzahlung und unter dem Beding der 
uhr im Monat Auguſt c. an den Meiſt⸗ 


— 


bietenden von der Communal-Forſt-Deputation 
verkauft werden: 

150 Stoͤße Leibholz, 

90 dergl. Stockholz, und 

84 Schock Reiſig. 

Grünberg, den 23. Juli 1846. 

Der Magiſtrat. 
Ediktal⸗Citation. 

Alle diejenigen, welche auf folgende Hypotheken 
und Wechſelforderungen, ſowie die darüber lau⸗ 
tenden Documente: 

1) Die Intabulate auf dem Folio der Muͤhle 
Nro. 78 zu Klein-Heinersdorf als 

a. Rubr, II. loco 1. Der Gutsbeſitzer hat 
das jus protimiseos beim Verkauf der Muͤhle, 
erhaͤlt jährlich Pachtgetreide 17 Scheffel Korn 
alt Maaß. 

b. Rubr. II. loco 2. Die Mutter bekommt 
ad dies vitae freie Wohnung, jährlich 2 
Scheffel Korn, 2 Metzen Hirſe, 2 Metzen 
Eroſen, Breslauer Maaß, hat zur Nutzung 
drei Beetel Acker, und das Weingaͤrtel nebſt 
Treibung einer Kuh. 

c. Rubr. III. loco 1. 50 Rthlr. bat Be⸗ 
ſitzers Friedrich Brunzels Ebeconſortin an 
Illatis eingetragen, Schuld-Journal pag. 17 
den 18. Oktober 1774 ingrossirt. 

2) Die Intabulate auf dem Folio der Gaͤrtner— 
nahrung Nro. 27 Klein- Heinersdorf 

a. Rubr. II. loco 2. Elkonore verehelichte 
Hoffmann reſervirt ſich das Dominium 
wegen 56 Rthlr. 20 Sgr. reſtirender Kauf— 

elder. 

b. Babe: III. loco 3. 90 Rthlr. haben die 
weiland Casper Scholziſchen Kinder an 
Paterno laut gepflogener Richtigkeit mit 
der Mutter anzufordern den 6. Dezmb. 1783. 

3) Die Intabulate auf dem Folio der Bauer⸗ 
nahrung Nro. 7 Klein⸗Heinersdorf: 

a. Rubr. III. loco 1. 28 Rthlr. 25 Sgr. 
Hat die von ſeinem verſtorbenem Weibe 
hinterlaſſenen Sachen nach der Taxe in na 


tura übernommen, und feinen Kindern das 
für die 28 Rthlr. 25 Sgr. auf fein Gut 
eintragen zu laſſen ſich erklaͤrt. 

b. 12 Rthlr. ſind dieſe 12 Rthlr. von dem 
Gottfried Richter gezahlt und nach Ab: 
leben ſeiner Eheconſortin an ſeine Kinder 
vigore protocolli d. d. Glogau den 25. Ja⸗ 
nuar 1790 gefallen. 

c. 48 Rthlr. iſt die Halbſcheid des illati von 
der verſtorbenen Gutſchin, ſo auf deren 
Kinder vigore protocolli vom 25. Januar 
1790 gefallen, dato anhero ex oflicio vegift: 
rirt worden. Sprottau den 20. April 1790. 

4) das Intabulat auf dem Folio der Gaͤrtner⸗ 
Nahrung Nr. 23 Kl.⸗Heinersdorf; 
Rubrik II. loco 2. Anna Sabine Bo: 
thin reſervirt ſich das Dominium auf 34 
Rthlr. 1 Sgr. ruͤckſtaͤndiges Koufgeld. 

5) das Intabulat auf dem Folio der Bauer: 
Nahrung Nr. 14 Kl.⸗ Heinersdorf; 
Rubrik III. Nr. 1. 284 Rthlr. 2 Sgr. 
hat Beſitzers Eheconſortin Anna Eliſabeth 
Bartholdin an Illatis vid. Kauf des mariti 
eingetragen den 15. Oktober 1774. 

6) das Intabulat auf dem Folio der Kutſchner⸗ 
Nahrung Nr. 72 Kl.⸗Heinersdorf; 
Rubrik III. loco 1. 17 Rthlr. 21 Sgr. 
haben die Kinder erſter Ehe laut Erbrezeß 
pag. 253 Schopp. B. eingetragen. 

7) die Intabulate auf dem Folio der Muͤhle 
En 75 ſ. g. Herrnmühle zu Klein-Heiners— 
dorf; 

Rubrik II. Nr. 2 und 4. Verkäufer ge⸗ 
nießen jaͤhrlich vier Malter Roggenmehl nebſt 
den gehörigen Kleien. 

Auch muß Beſitzer vier Malter Pachtmehl 
nebſt Kleien den Mühl» Iutereffenten nach 
Gruͤnberg abführen. 

8) folgender Wechſel: 

Koͤnigsberg / Pr., den 23. Mai 1845. 
Rthlr. 350 Pr.⸗Cour. 


Zwei Monat dato zahlen Sie für dieſen 
Prima Wechſel an die Ordre des Herrn P. 
C. Winterhoff die Summe von dreihun— 
dert und funfzig Thaler Pr.⸗Cour. Valuta 
empfangen und ſtellen es in Rechnung laut 
Bericht. 
Herrn Lion M. Cohn. 

Marcus Cohn & Sohn. 

Berlin. 
Für mich an die Ordre der Herren Häusler, 
Foͤrſter KGrempler, Werth in Rechnung 
P. C. Winterhoff. 


Fuͤr uns an die Ordre des Hrn. W. Gold⸗ 
ſtücker, Werth empfangen i 
Haͤusler, Förſter & Grempler. 
Für mich an Herrn H. Tobias, Werth em⸗ 
pfangen. Wilh. Goldſtücker. 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſon⸗ 
ſtige Briefinhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Anſpruͤche in 
dem auf 
den 12. November d. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 5 
in unſerem Geſchaͤftslokal vor dem Herrn Land 
und Stadtgerichts-Rath Schmidt anſtehenden 
Termine geltend zu machen. Die Ausbleibenden 
haben ihre Praͤcluſion, die Amortiſation der Do: 
cumente und die Loͤſchung der aufgebotenen For⸗ 
derungen reſp. die anderweite Ausfertigung det 
Documente zu gewaͤrtigen. 
Grünberg, den 10. Juli 1846. 
Königl. Land: und Stadt: Gericht. 


Am 7. d. M. reiſete meine Toch⸗ 
ter Mittags von Frankfurt a. O. 
mit der Perſonenpoſt nach Croſſen 
ab. Dieſelbe ließ in der Seiten⸗ 
thuͤrtaſche des Poſtwagens ein fei⸗ 
nes, weißes, wollenes, geſtricktes 
Umſchlagetuch zuruͤck. Sollte da: 
her einer der Mitreiſenden dies 
Tuch in Gewahrſam genommen 
haben, oder uͤber deſſen Verbleib 
Auskunft zu geben vermoͤgend ſein, 
fo erſuche ich ergebenſt, mir dies ge⸗ 
faͤlligſt bekannt machen zu wollen. 

Croſſen, den 21. Juli 1846. 

Die verwittwete Hauptmann 
v. Mullessem. 


Be Den Inhabern von Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen, welche die Beſorgung der Zins 
Coupons Series X. für die vier Jahre 1847 
bis 1850 bereits gewuͤnſcht haben, die er” 
gebenſte Anzeige, wie ich nunmehr Staats“ 
ſchuldſcheine zu dieſem Behuf annehme. 
Clauß 


— Dm enden 
Zwei einſpaͤnni en zu verkaufen 
bei eee + Nawratzel. 


; 


Be w * * |. aa ss 6 . 


Wee 


Bewegliches Kunſt⸗ und Wachs⸗ 
= 0 Figuren⸗Cabinet. 
= 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ein bewegliches 
uns- & BWachsfiguren-Cabinet 
in der dazu erbauten Bude, am neuen Markt aufgeſtellt iſt, und ſelbiges 
von Sonntag Nachmittag 4 Uhr an gezeigt wird. 


Ausgebezettel. 


806 


 Höchft interefjant! 


Unterzeichneter hat die Ehre, 
einem geehrten hieſigen Publikum 
ergebenſt anzuzeigen, daß er mit 
einer Anzahl höchſt ſehenswerther 
Naturſeltenheiten hier angekom⸗ 

2 — men iſt und dieſe Gegenſtände 
nur auf kurze Zeit zu zeigen die Ehre haben wird. 
1) Ein Elephant, welcher von einer Kuh ge 
2 boren worden iſt. i 
Win lebendiger fpanifcber Hammel 

al ſechs Beinen und doppeltem Organ. 
3) Ein abgerichteter türfifcher Schaf: 
ock, 4 Jahr alt. 
9) Ein aſtrachaniſcher Schafbock, bereit 
halb mit Wolle und halb mit Haaren, und mit 
vier Hörnern. 


00 Ein Kalb mit 6 Beinen u. 2 Köpfen. 
en Beutelthier aus Brafilien. 
8 Eine Gemſe aus Tyrol. 


Eine Familie italien. Siebenſchläfer, 
welche 7 Monate ſchlafen und 5 Monate wachſam 
ud, und gewiß jedem Naturfreunde viel Vergnü⸗ 
9) Ir bereiten werden. 
wei Familien Hamſter, eine ſchwarz⸗ 
10) ſurbige und eine Gattung mit 5 Couleuren. 
Einige Marlborough⸗Affen, von der 
Insel Java, einige Papageien und ein oſt⸗ 
11 indiſcher Nabe. N 
) Ein 1½ Jahr alter Orang⸗Utang, ein klei⸗ 
nes Seepferd, ein Chamäleon aus Oſt⸗ 
indien und ein kleiner Löwen⸗Affe, (Löwen⸗ 
Wächter). Außerdem noch mehre Naturſeltenheiten. 
Neu angekommen iſt in dieſen Tagen ein merk⸗ 


mit einer wollockigen Perücke, und hundert Aus⸗ 


ali diges Naturfpiel, nämlich ein Rehbock, 2 Jahr 


Sete ERDE EEE 


= 
= 
> 


4 


Das Naͤhere beſagen die — 


2 


wüchſen, welche auf dem Haupte eine Krone bilden. 
Bei Naturliebhabern dürfte dieſes ſeltene Exemplar 
gewiß Intereſſe erregen. 
Eintrittspreis: Erſter Rang 5 Sgr. — 
weiter Rang 21/2 Sgr. — Kinder 
zahlen die Hälfte. 

Der Schauplatz iſt in der dazu erbauten Bude 
auf dem Reſſourcen-Platze und von Vormittags 10 
i d öffnet. 
bis 7 Uhr Abends gedffi LEHRT, 

Das anonym eingefandte Gedicht: „Die 
Macht der Waſſerhoſe mit dem Motto: „Für 
den Tod kein Kraut gewachſen iſt;“ kann keine 
Aufnahme finden. Die Red. 


Im Hauſe Nro. 3 des Niedergaſſenbezirks 
(genannt die Spinnſchule) wird die untere Etage, 
beſtehend aus drei heizbaren Stuben, zu Michaeli 
d. J. mietblos; zur anderweitigen Vermiethung 
ſteht ein Termin auf Montag den 3. Auguſt d. 
J. Vormittags 11 Uhr auf Ort und Stelle an, 
der Zuſchlag wird vorbehalten. Die naͤhern Be⸗ 
dingungen find beim Ober-⸗Vorſteher Ernſt San: 
der zu erfragen. Jull 1846 

N Gewerks-Vorſtand. 

Wir können nicht unterlaſſen, alle Freunde 
der Jagd auf eine Naturmerkwuͤrdigkeit im 
Gebiete der Jaͤgerei aufmerkſam zu machen, 
welche in einer Bude auf dem Reſſourcen⸗ 
Platze gezeigt wird. Es iſt dies ein Reh⸗ 
bock, deſſen Gehoͤrn ſich über den ganzen Kopf 
ſteinartig verbreitet, und duͤrfte wohl nie ein 
ähnliches Gehoͤrn geſehen worden fein. 

Mehrere Jagdliebhaber. 


a. 


Den hochgeehrten jungen Damen der 
Stadt, welche ſich bei Anſchaffung der am 
19. d. M. dem Maͤnnergeſang-Verein von 
ihnen uͤberreichten Fahne dem Vereine ſo 
freundlich und wohlwollend bewieſen, ſagen 
wir hiermit unſern aufrichtigſten und herz— 
lichſten Dank. 

Der Vorſtand des Männergefang- 
Vereins. 


„Mittwoch den 29. Juli d. J. 
fruͤh 9 Uhr iſt chriſt⸗katholiſcher 
Gottesdienſt. 


Eine Muͤtze iſt gefunden worden und kann in 
der Expedition dieſes Blattes abgeholt werden. 


Am Donnerſtag Abend iſt im Kuͤnzel'ſchen 
Lokal ein Hut vertauſcht worden, der gegen Ruͤck⸗ 
gabe des abhanden gekommenen in Empfang ge: 
nommen werden kann in der Exped. d. Blattes. 
Anzeige für den Männergeſang⸗Verein. 

Den 26. Juli und 2, Auguſt fallen die 
Geſanguͤbungsſtunden des Maͤnnergeſangver— 
eins aus. 


Atzler. 
Alle Gattungen Mineral-Brunnen empfing in 
riſcher Füllung 
[ C. F. Eitner. 


Montag den 27. Juli ladet zur 


Tanzmuſik 


C. Seidel in der Ruh. 


ergebenſt ein 


Neue Bremer Heringe, Meſſinaer Citronen, 
gruͤne Pommeranzen, ſchweizer Sahn-, Limburger: 
und grünen Kräuterkäfe empfing 

C. F. Eitner. 


Ein polirter Kleiderſchrank und Stüble ſteht 
zum Verkauf beim Tiſchlermſtr. Matthias. 


Weinverkauf bei: 
C. Nawratzel 39r Rothwein 8 ſgr. „ 
W. Rothe, Obergaſſe 42r Weißwein 6 fgr., Rott 

wein 5 far, 451 4 far. 
Wittwe Seidel, Rathhausbezirk 421 5 for. 
Handſchuhmacher Theile 42r 5 far. 
Wilhelm Kaͤrgel vorm Oberthor 45r 4 for. 
Müller W. Leutloff auf der Obergaſſe 45r. 
Porzellanholr. Großmann, Buttergaffe 4 |. Weißw. 
Dav. Hentſchel, Obergoſſe, neben dem Gaſthofe 
zum halben Monde 451 4 far, 

Ofenfabrikant Hoffmann 451 4 far. 
A. Markert auf dem Silberberge 4 ſgr. 
Derlig, Todtengaſſe 45r 4 far. 
Aug. Schulz, Heinersdorferſtraße 451 4 for. 
Tiſchlermſtr. E. Grunwald 4 far. 
Auguſt Hoppe auf dem Silberberge 4 far. 
Carl Grundke auf dem Silberberge 451 4 ſgr. 
H. Kapitſchke, Mittelgaſſe 451 4 far. 
H. Heider, Hoſpitalbezirk 451 4 far. 
W. Prietzel am Lindeberge 451 4 jar., Boͤhmiſcher. 
Gottlob Teichert, Lanſitzerſtraße 451 3 far. 4 pf. 
Auguſt Ludewig, Hoſpitalgaſſe 457 3 far. 4 pf. 
Carl Hentſchke, Breitegaſſe 451 3 far 4 pf. 
Schuhmacher Gründel vorm Neutbor 451 3 ſgr 4 pf. 


Chriſt. Helbig am Muͤhlwege 45r 3 ſgr. 4 pf. 
— — — — —— wl 


Kirchliche Nachrichten. 
Getraute. 
Den 22. Juli. Buchbinder Eruſt Julius Reinhold Deh⸗ 
mel, mit Igfr. Juliane Emilie Henſchel. 


Marktpreiſe vom 18. Juli 1846. 


Namen Waizen. Roggen. 
— hoher, | niedr. | hoher. | niedr.] hoher. 


Städte, 


rt. fg. pf. rt. ſg. pf. rt. fg. pf. 


Sagan 2125 1126 


Glogau 216 
Nenſalz. 5 


— 2012 6 2 1— 1126| — 


Gerſte. 
niedr. 
rt. ſg. pf. Irt. ſg. pf. rt. fg. pf. rt. ſg. pf. rt. ſg. pf rt. ſg. pf. U rt. ſg. pf rt. ſg. pf. rt. ſg. N 


Hafer. 


hoher. | niedr. 


Erbſen. 
hoher. 


Kartoffeln. 


hoher. ] niedr. 


niedr. 


21 3 15 10 2 7 6 127 624 


—— 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, und zwar Montags und Donnerſtags, an welchen Tagen es von a 


Her 7 Uhr an abgeholt werden kann; auch wird es den Eier reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Sons Maag 


er Pränumerationspreis nn vierteljährlich 10 Sgr. 
fo wie zum Donnerſtagsblatt 


njerate zum Montagsblatt werden fpäteftens Sonnaben 
ittwoch Mittags 12 Uhr erbeten. 


— —— 


